Fürbitte für Entschlafene – lauter und aufrichtig?


Flensburg den 28. 6. 2001 

Lieber Bezirksapostel, lieber Apostel Drave,
...

Mich beschäftigte aber nach wie vor ein Gedanke, den ich mit meiner letzten Mail vom 26. 6. 2001 - und auch gestern in Schleswig kurz beim Verabschieden - angerissen habe. 

Vielleicht können Sie, lieber Bezirksapostel, mir dazu ein paar Zeilen schreiben. 

Ich schrieb:

"Ist es nicht bedrückend, wie viele Menschen im Namen Christi - nicht zuletzt auch im Namen der Rechtgläubigkeit! - gefoltert, gequält und ermordet worden sind ...!!! - Fällt das alles unter Johannes 1, 29 und Jesaja 53, 7 ? [Jesus, das Lamm, welches der Welt Sünde fortträgt ...] ... Unfassbar, aber wie viel Arbeit ist noch nötig hüben und drüben ... Und ich frage mich: Kann man wirklich aufrichtig für unerlöste Seelen drüben beten, wenn man hüben ausgrenzen würde ...???"
Ich habe die Datei vorsorglich noch einmal beigefügt (siehe Anhang)

Dieser Grundgedanken und mein Anliegen ist die Klärung meiner Frage: 

Welche Wirkung kann eine Fürbitte „ausgrenzender Rechtgläubiger“ für jene im Jenseits haben;
a) 
für solche, die entweder durch "Ausgrenzung anderer auf Grund einer - meist aus Hochmut  und Eifer​sucht stammenden - Rechtgläubigkeit" andere gefoltert, gequält und gemordet haben [Täter - Christen in ca. 80 Mio. Fällen], 

b) 
für solche, die entweder infolge von "Ausgrenzung anderer auf Grund der aus Hochmut stammenden Rechtgläubigkeit" von anderen gefoltert, gequält und ermordet worden sind [Opfer in ca. 80 Mio. Fällen], 

wenn man hier auf Erden selbst in - vermeintlicher - Rechtgläubigkeit andere vom Heil ausgrenzt?

c) 
Ist eine Fürbitte dann wegen eigener Befangenheit - richtiger wegen des Gefangenseins in demselben Geist, der schließlich zum Brudermord führte – nicht wirkungslos, weil unlauter?
Hat Jesus nicht gerade vor dieser Missachtung des Nächsten in der Bergpredigt z. B. lt. Matthäus 5,22- 24 gewarnt und die Nichtachtung sogar als Vergehen bezeichnet, das „des höllischen Feuers schuldig“ ist?  

22 
"Ich aber sage euch: Wer mit seinem Bruder zürnt, der ist des Gerichts schuldig; wer aber zu seinem Bruder sagt: Du Nichtsnutz!, der ist des Hohen Rats schuldig; wer aber sagt: Du Narr!, der ist des höllischen Feuers schuldig. 

23 
Darum: wenn du deine Gabe auf dem Altar opferst und dort kommt dir in den Sinn, dass dein Bruder etwas gegen dich hat,

24 
so lass dort vor dem Altar deine Gabe und geh zuerst hin und versöhne dich mit deinem Bruder und dann komm und opfere deine Gabe.
Wen meinte Jesus wohl mit dem "Bruder", der etwas gegen uns hat? - Wie viele Christen haben etwas gegen uns, die Neuapostolischen Kirche, weil sie sich als einzig wahre Kirche und nur die eigenen Mitglieder als „Kinder Gottes“ im Vollsinn des Wortes ansieht? – Das stößt sie doch „vor den Kopf“. Und Jesus sagt doch nicht, dass ich etwas gegen meinen Bruder, sondern das der Bruder etwas gegen mich haben könnte! Das gilt es zu beachten!
Klaffen hier nicht die Haltung der Beter, die in ihrem Verhalten auf Erden deutlich wird, und das Gebot der Heiligung, wenn man vor Gottes Angesicht im Gebet tritt, deutlich auseinander? Ich kann doch hier auf Erden nicht urteilen, beurteilen und richten, was auch immer mir unvollkommen vorkommt [z. B. auch die vermeintlich fehlende Rechtgläubigkeit d.h. wer zum Heil kommt und wer nicht], aber gleichzeitig als „Fürbittender“ mit einem richtenden Herzen vor Gott treten und hoffen, dass "ER es schon richten" wird.

In einem Gottesdienst fiel einmal das Wort: "Wir beten für jeden, nur tot muss er sein!" - Ich habe es in den langen Jahren meines Apostolischseins noch nicht einmal erlebt, dass offiziell mit Hochachtung und Liebe für die Glieder anderer Kirchen in herzlicher Fürbitte eingetreten wurde, ohne sie - wenn auch nicht ausdrücklich - gleichzeitig vom Heil, das es ja nach offizieller Lesart nur bei uns gibt, auszugrenzen. 

Sie sind "die Welt", sie sind "in der Finsternis", sie sind die "armen irregeleiteten Seelen", obwohl Millionen dieser Christen tiefgläubig zu Jesus Christus aufschauen, von ihm Tag und Nacht reden, sich von seinen Weisungen in Bezug auf die Nächstenliebe leiten lassen usw. – 

Sie haben - im Sinne von Matthäus 5, 23-24 - etwas gegen uns, die Christen in der Neuapostolischen Kirche, die wir zu drei besonderen Tagen im Jahr – aus ihrer Sicht „in zwar demütiger Haltung, aber im Kern doch mehr gönnerhaft und hochmütig –“ meinen für sie in Fürbitte eintreten zu müssen; für sie, die doch selbst Gebetserhörungen und Erfahrungen im Umgang mit dem Herrn haben. Sie sind ersichtlich doch ganz und gar nicht damit einverstanden, wenn wir dabei das Wort Jesu nicht beachten, uns vor dem Darbringen der Opfergabe (Gebete sind doch solche Opfergaben!? - oder?) mit ihnen im alltäglichen Leben zu „versöhnen“, d. h. im Wesen und Sinn Jesu Christi, des Sohnes Gottes, liebend eins zu werden, und nicht erst im Jenseits in "versöhnter Verschiedenheit" sie in Hochachtung und Liebe voll akzeptieren. Aufgrund der – wie oben dargestellt, m. E.  nicht immer geheiligten und absolut  lauteren –  "Fürbitten" der "Gotteskinder in der Neuapostolischen Kirche“, die die Mitchristen hier auf Erden vom Heil ausgrenzen, werden sie als Ausgegrenzte kaum Neigung verspüren, wenn sie zwar nach ihrem Tode im Jenseits erleben, dass

1. die jenseitigen Bereiche durch das einmal gebrachte und ewig gültige Opfer Jesu Christi geöffnet sind und Sein Opfer jeder heilsverlangenden Seele den Zugang zur Erlösung frei macht und

2. keine zwingende Notwendigkeit besteht, die Zugänge zum Altar und zum Reich Gottes durch ein beson​deres Gebet des Stammapostels vor einem Gottesdienst für Entschlafene aufzuschließen
.

sie dann aber durch erst die in der Neuapostolischen Kirche gespendeten Sakramente Zugang zu Jesus Christus zu finden, mit dem sie jedoch im Glauben und in Liebe bereits hier auf Erden– manchmal sogar ihr Leben lang und innigst – verbunden waren. 

Oder wagen wir es, ihnen dieses abzusprechen? – Und wagen wir es ernstlich, von ihnen als „armen irregeleiteten Seelen" [„Narren“ i.S.v. Matthäus 5, 22 ?] in unserer Fürbitte für die Entschlafenen vor Gott zu treten? – Wem kommt da nicht das von Jesus gezeichnete Bild vom Pharisäer und Zöllner [Lukas 18, 9-14] in den Sinn?

Sie selbst, lieber Bezirksapostel, haben immer wieder darauf hingewiesen, dass wahrer Glaube an und wahrer Liebe zum Herrn nicht an Äußerlichkeiten festzumachen sei. Ein Hauptmann von Kapernaum glaubte – so  jedenfalls die Schrift – nicht an den Gott der Juden, besuchte keinen jüdischen Gottesdienst (in den Tempel wäre er ohnehin als Heide gar nicht hineingekommen!), erfüllte keine jüdischen „Heilsnormen“ wie die Beschneidung und das Halten jüdischer Feiertage usw., aber glaubte an die Macht Jesu. Und Jesus stellte ihn uneingeschränkt laut Matthäus  8,5-13 als Vorbild des Glaubens den frommen Juden vor: 

„Herr, ich bin nicht wert, dass du unter mein Dach gehst, sondern sprich nur ein Wort, so wird mein Knecht gesund.... Als das Jesus hörte, wunderte er sich und sprach zu denen, die ihm nachfolgten: Wahrlich, ich sage euch: Solchen Glauben habe ich in Israel bei keinem gefunden! Aber ich sage euch: Viele werden kommen von Osten und von Westen und mit Abraham und Isaak und Jakob im Himmelreich zu Tisch sitzen; aber die Kinder des Reichs werden hinausgestoßen in die Finsternis; da wird sein Heulen und Zähneklappern.“

Lieber Bezirksapostel, mir – und nicht nur mir! – gibt das alles sehr zu denken. Gerade, weil es so schön war, ist und immer noch sein kann, im Werke des Herrn mitzuwirken, meine ich, dass die aufgeworfene – von mir sehr ernst gemeinte – Frage – ein „apostolische Antwort“ wert sein dürfte. Um diese darf ich Sie herzlich bitten.

Anhang:

Aus dem Internet – 25. 6. 2001

 (Zahlen gerundet – Ohne Gewähr)


Unfreiwillig Gestorbene:

a)  durch das Christentum

Indianer 
50.000.000

Hexen   
100.000

Kreuzzüge                      
22.000.000

Juden                                 
100.000

30Jähriger Krieg                
6.400.000

Hugenottenkriege   
1.015.000

GESAMT  
79.615.000

 b) durch den Faschismus und Nationalismus

Juden         
5.721.500

sonstige KZ-Opfer     
500.000

Euthanasie-Opfer
70.000

Kriegsopfer ohne Pazifikkrieg  
33.500.000

Spanischer Bürgerkrieg 
500.000

GESAMT
40.291.500

b) durch den Kommunismus

Bürgerkrieg
6.000.000

Hungerkatastrophe 
5.000.000

Deportation der Bauern      
10.000.000

Säuberungen
500.000

Afghanistan
13.000

GESAMT
21.513.000

Gesamtbilanz

Christentum 
79.615.000 

Faschismus, Nationalismus  
40.291.500 

Kommunismus 
21.513.000 

Gesamt
141.419.500

Anmerkungen:

Bei den vorliegenden Zahlen sind die Mindestzahlen zugrunde gelegt. Die Zahlen bei Hexen, Juden und Indianer können also erheblich nach oben anweichen. Bei Benutzung von Durchschnittszahlen und bei der Berücksichtigung der Religionskriege (Hugenotten, Hussiten,...) dürfte die Gesamtzahl für das Christentum bei 100 Millionen liegen.

Bei den Juden ist die Zählung schwierig, da viele an Ort und Stelle erschossen wurden, ohne in ein KZ geschickt zu werden. Man schätzt heute 6-7 Millionen ermordete Menschen. Mit Kriegsopfern sind Zivilbevölkerung und Militär gemeint.

d) Todesfälle (in Deutschland) Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit  

(früher Berufskrankheiten mit Todesfolge):

Jahr
Todesfälle 

Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit

1993
2.192

1994
2.389

1995
2.489

1996
2.396

1997
2.185

1998
2.040

1999
2.043

e) Selbstmorde [in Deutschland]

      11.646 Suizidfälle pro Jahr. 

Schockierend kalte Zahlen. In Deutschland sterben mehr Menschen durch eigene Hand, als bei Verkehrsunfällen oder durch Drogen. Alle 45 Minuten sieht ein Mensch in Deutschland keinen Ausweg mehr. Völlig verzweifelt und ohne jede Hoffnung scheint der Exit-Knopf die einzige Lösung zu sein.

f) Aids-Tote ... 19 Millionen ... weltweit

Wenn der Kampf gegen die Epidemie nicht drastisch verstärkt wird, ist der bereits entstandene Schaden gering im Vergleich zu dem, was noch kommt", heißt es in dem Bericht. In 16 Ländern - alle südlich der Sahara - seien mehr als ein Zehntel der 15- bis 49-Jährigen HIV-positiv. In Südafrika trage jeder Fünfte dieser Altersgruppe den Virus in sich, berichtet UNAIDS. Insgesamt seien dort 4,2 Millionen Menschen infiziert, mehr als in jedem anderen Land. UNAIDS schätzt, dass weltweit 34,3 Millionen Menschen mit HIV oder Aids leben, unter ihnen 1,3 Millionen Kinder.

g) 30.000 Tote täglich

Weltweit sterben pro Jahr elf Millionen Kinder noch vor ihrem fünften Geburtstag. Das sind 30.000 Todesfälle am Tag. Das geht aus dem "Bericht zur Situation der Kinder in der Welt 2001" von Unicef hervor. 

h) 170 Millionen Kinder sind demnach mangelhaft ernährt.

i)  Ca. 1000 Menschen pro Jahr werden jährlich vom Blitz getroffen?

Wie viele Menschen jährlich insgesamt durch Blitzschlag verletzt oder getötet werden, ist nicht genau bekannt, da es keine zentrale Blitzunfallstatistik gibt. (In USA 100 Tote pro Jahr, In Europa auch ca. 100 Tote pro Jahr, Weltweit ca. 1000 Tote pro Jahr)

j) Abtreibung

Die Abtreibungsrate bei Teenagern reicht von 3 pro 1.000 jungen Frauen im Alter von 15 bis 19 Jahren (Deutschland) bis 32 (Brasilien) bzw. 36 pro 1.000 (USA). Unsachgemäß durchgeführte Abtreibungen sind für junge Frauen gesundheits- oder gar lebensbedrohend.

Jugendliche Frauen machen oft einen großen Teil der Patientinnen aus, die wegen Komplikationen nach einer illegalen Abtreibung ins Krankenhaus kommen: In Malawi, Uganda und Sambia sind es ein Viertel bis ein Drittel. 

k) Woran sterben wir?

Todesursachen und ihre demographischen Konsequenzen.

Derzeit sterben weltweit pro Jahr etwa 52 Millionen Menschen. Darunter sind 500.000 Mütter, die an Geburtskomplikationen, und 80.000 Frauen, die an den Folgen eines Schwangerschaftsabbruchs sterben.

Ein Fünftel aller Todesfälle - insgesamt zehn Millionen pro Jahr - trifft Säuglinge und Kleinkinder.


� Vgl. "Leitgedanken zum Gottesdienst" Sondernummer 3/2000 zur Schlüsselvollmacht
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